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Die Macht der virtuellen Bilder
Das menschliche Gehirn ist weitaus plastischer, formbarer und paßt seine Arbeitsweise und seine innere Organisation in viel stärkerem Maß an die Art seiner Nutzung an als bisher angenommen.

Das gilt in ganz besonderer Weise für die sich noch in der Entwicklung befindlichen Gehirne von Kindern und Jugendlichen. Die während dieser Phase ablaufenden Strukturierungsprozesse werden in entscheidender Weise davon bestimmt, wie und wofür ein Kind oder Jugendlicher sein Gehirn benutzt.

Es wird in diesem Vortrag dargestellt, welche neuronalen Netzwerke und synaptischen Verschaltungen im Zuge der extensiven Nutzung digitaler Medien besonders stark gebahnt und welche dabei zwangsläufig nur unzureichend herausgeformt werden können, auch welche langfristigen Folgen solche Anpassungsprozess haben.

Die Motive für extensiven Medienkonsum werden beleuchtet und die besondere Sogwirkung von Computerspielen wird aus neurowissenschaftlicher Perspektive untersucht. Im Mittelpunkt dieser Darstellungen steht aber die Frage, was Kinder und Jugendliche eigentlich brauchen, damit sie dieser Sogwirkung nicht verfallen und welche Interventionen geeignet sind, computersüchtig gewordenen Kindern und Jugendlichen zu helfen, aus ihrer psychischen Abhängigkeit herauszufinden.
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